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An dieser Stelle 
beleuchten wir 
 regelmäßig die 
vielfältigen Tätig-
keiten und Talente 
von DPG-Mitglie-
dern.
Die Redak tion

In einer feierlichen Zeremonie hat 
Prof. Dr. Hans Geissel (60) kürzlich 
die Ehrendoktorwürde der Chal-
mers University of Technology in 
Göteborg erhalten. Er ist Physik-
Professor an der Justus-Liebig-
Universität Gießen und Leiter der 

Fragmentseparator-Gruppe am 
GSI-Helmholtzzentrum für Schwer-
ionenforschung in Darmstadt.

Welche Beziehung haben Sie 
zur Chalmers Universität?

Seit rund zwei Jahrzehnten haben 
wir gemeinsam mit den dortigen 
Kollegen sehr erfolgreiche Expe-
rimente am Fragment separator 
FRS bei der GSI durchgeführt. In 
diesem Rahmen bin ich auch an 
der Ausbildung und Betreuung von 
schwedischen Studenten beteiligt. 

Für welche Leistungen haben 
Sie den Ehrendoktor erhalten?

Die Auszeichnung wurde haupt-
sächlich mit „outstanding research“ 
in der subatomaren Physik begrün-
det, aber auch mit Präzisionsmes-
sungen in der Atomphysik und 

Anwendungen, wie Weltraumfor-
schung und Tumortherapie. Mit 
dem Aufbau des FRS hat die For-
schungsarbeit klar auch einen tech-
nischen Anteil, der sich im  Titel 
„Technologie Hedersdoktor“ wider-
spiegelt. Darüber hinaus ist auch 
unsere internationale Förderung 
der Nachwuchswissenschaftler 
erwähnt. Insgesamt sehe ich diese 
Auszeichnung weniger als per-
sönliche Ehrung, sondern als eine 
Würdigung unseres gemeinsamen 
Forschungsfelds und des Beitrags 
aller Mitarbeiter.  

Aber Sie persönlich haben die 
Auszeichnung erhalten. Was 
ging der Zeremonie voraus?

Zunächst erforderte diese eine in-
tensive Vorbereitung, angefangen 
von der Kleidung bis zu den Insi-
gnien, zu denen neben der Urkunde 
ein Ring und ein Hut gehören. Da-
her wurden vorher entsprechende 
Maße genommen. 

Wie lief die Verleihung ab?
Der Ablauf umfasst einige feste 
Komponenten, wie eine Vorlesung, 
ein Diner bei der Universitätspräsi-
dentin und eine Generalprobe für 
die eigentliche Verleihung. Die fei-
erliche Zeremonie findet im Kon-
zerthaus statt. Daran schließt sich 
ein festliches Bankett mit einem 
musikalischen und humorvollen 
Programm an. 

Wurden nur Sie ausgezeichnet?
Nein, bei dieser traditionsreichen 
Feier verleiht die Universität die 
Doktortitel aller Fakultäten eines 
Jahres: zunächst die Ehrendok-
torwürden, dann sind die Jubel-

doktoren an der Reihe, deren Pro-
motion fünfzig Jahre zurückliegt. 
Anschließend erhalten sämtliche 
jungen Doktoren ihre Urkunden. 

Bei der Feier gilt eine strenge 
Kleiderordnung, oder? 

Ja, für die Herren ist ein Frack mit 
weißer Frackweste und weißer Flie-
ge vorgeschrieben, für die Damen 
ein langes Abendkleid. Auch die 
Professoren der Fakultät sowie die 
anderen Gäste waren so festlich 
gekleidet.

Das galt auch für die jungen 
Doktoren?

Durchaus, wenn auch nicht ganz so 
streng. 

Ist eine solche formelle Zere-
monie für einen Physiker nicht 
sehr ungewöhnlich? 

Ich glaube, keiner kam sich beson-
ders gezwungen vor, bedingt auch 
durch das erwähnte Rahmenpro-
gramm. Auch die jungen Wissen-
schaftler haben einen glücklichen 
Eindruck gemacht. Und durch 
die detaillierte Vorbereitung gab 
es auch keine Pannen – das war 
durchaus wie ein gut vorbereitetes 
Experiment. 

Diese Feiern geben der Verlei-
hung eine besondere Würde.

Ja, und sie tragen zur Identität der 
schwedischen Universitäten bei. 
Anfang der 1970er-Jahre gerieten 
diese Feiern übrigens kurzzeitig 
außer Mode, aber die Universitäten 
haben sich schnell wieder auf ihre 
Jahrhunderte alten bewährten Tra-
ditionen besonnen.  
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